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(54) GARANTIEVERSCHLUSS SOWIE VERFAHREN ZUM ÖFFNEN EINES 
GARANTIEVERSCHLUSSES

(57) Der Garantieverschluss (1) zum Verschliessen
einer Ausgiessöffnung eines Behälters umfasst eine Ver-
schlusskappe (3) mit einer Verschlusskappenachse
(Av), einen Sicherungsring (2), der in Richtung der Ver-
schlusskappenachse (Av) nachfolgend der Verschluss-
kappe (1) und konzentrisch zur Verschlusskappenachse
(Av) verlaufend angeordnet ist, eine Mehrzahl von Soll-
bruchstegen (7) durch welche die Verschlusskappe (3)
mit dem Sicherungsring (2) verbunden ist, wobei die Ver-
schlusskappe (1) durch ein Brechen der Sollbruchstege

(7) vom Sicherungsring (2) trennbar ist, und umfasst ein
einziges Halteband (6), das an seinem ersten Ende (6g)
mit der Verschlusskappe (1) und an seinem zweiten En-
de (6h) mit dem Sicherungsring (2) verbunden ist, wobei
das Halteband (6) U-förmig oder V-förmig verlaufend
ausgestaltet ist und aus einem ersten Arm (6a), einem
zweiten Arm (6b) und einem den ersten und den zweiten
Arm (6a,6b) verbindenden Verbindungsabschnitt (6c)
besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Garantieverschluss
zum Verschliessen einer Ausgussöffnung eines Behäl-
ters. Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren zum Öff-
nen eines Garantieverschlusses.

Stand der Technik

[0002] In naher Zukunft sind gesetzliche Bestimmun-
gen zu erwarten, welche vorschreiben, dass Kunststoff-
Verschlusskappen von Behältern wie beispielsweise Ge-
tränkeflaschen auch im geöffneten Zustand unverlierbar
mit dem Behälter verbunden bleiben müssen. Das Do-
kument WO2020/089148A1 offenbart einen Garantie-
verschluss zum Öffnen und Verschliessen eines Behäl-
ters mit einer derartig unverlierbaren Verschlusskappe.
Dieser Garantieverschluss weist den Nachteil auf, dass
die Verschlusskappe während des Ausgiessens einer
Flüssigkeit unkontrolliert am Behälter baumeln kann, so-
dass die Verschlusskappe in den ausfliessenden Flüs-
sigkeitsstrom gelangen kann, was ein Verschütten der
Flüssigkeit oder ein unkontrolliertes Verspritzen der Flüs-
sigkeit zur Folge habe kann. Falls der Behälterhals direkt
an den Mund geführt wird, um direkt aus dem Behälter
zu trinken, so weist der Garantieverschluss den Nachteil
auf, dass die Verschlusskappe tanzende Bewegungen
ausführen kann, sodass die Verschlusskappe unkontrol-
liert an unterschiedlichsten Stellen am Gesicht anstos-
sen kann, was als sehr unangenehm empfunden wird.
Um solche unkontrollierten Bewegungen der Ver-
schlusskappe zu vermeiden offenbart das genannte Do-
kument einen Behälter mit einer speziell zum Halten der
Verschlusskappe vorgesehenen Ausnehmung. Ein der-
art ausgestalteter Behälter weist die Nachteile auf, dass
dessen Herstellungskosten relativ hoch sind, dass für
solche Behälter eine Sonderanfertigung erforderlich ist,
und dass die äusserst weit verbreiteten Standardgeträn-
keflaschen, die keine Ausnehmung zum Halten der Ver-
schlusskappe aufweisen, nicht mehr verwendet werden
können, falls man das Baumeln und Tanzen der Ver-
schlusskappe verhindern möchte.
[0003] Das Dokument WO2019/207153A2 offenbart
einen weiteren unverlierbaren Garantieverschluss zum
Öffnen und Verschliessen eines Behälters. Dieser Ga-
rantieverschluss ist derart ausgestaltet, dass die Ver-
schlusskappe an zwei Stellen geführt ist und scharnier-
artig auf die Seite gedreht bzw. gekippt werden kann,
sodass die Verschlusskappe nach dem Öffnen des Ga-
rantieverschlusses seitlich des Behälterhalses an einer
durch den Garantieverschluss bestimmten Stelle am Be-
hälterhals positioniert ist. Dieser Garantieverschluss
weist den Nachteil auf, dass die Verschlusskappe an ei-
ner ungünstigen Stelle angeordnet sein kann und das
Ausgiessen der Flüssigkeit aus der Flasche oder das
Trinken der Flüssigkeit mit dem Mund direkt aus der Fla-
sche behindert.

Darstellung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es einen vorteilhafte-
ren Garantieverschluss zu bilden, der angenehmer in der
Handhabung ist, und der insbesondere auch zur Verwen-
dung mit Standardgetränkeflaschen geeignet ist.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Garantie-
verschluss umfassend die Merkmale von Anspruch 1.
Die abhängigen Ansprüche 2 bis 12 betreffen weitere,
vorteilhafte Ausgestaltungen. Die Aufgabe wird weiter
gelöst mit einem Verfahren zum Öffnen eines Garantie-
verschlusses umfassend die Merkmale von Anspruch
13. Die abhängigen Ansprüche 14 bis 15 betreffen wei-
tere, vorteilhafte Verfahrensschritte.
[0006] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst mit ei-
nem Garantieverschluss zum Verschliessen einer Aus-
giessöffnung eines Behälters, umfassend eine Ver-
schlusskappe mit einer Verschlusskappenachse, umfas-
send einen Sicherungsring, der in Richtung der Ver-
schlusskappenachse nachfolgend der Verschlusskappe
und konzentrisch zur Verschlusskappenachse verlau-
fend angeordnet ist, umfassend eine Mehrzahl von Soll-
bruchstegen, durch welche die Verschlusskappe mit
dem Sicherungsring verbunden ist, wobei die Ver-
schlusskappe durch ein Brechen der Sollbruchstege vom
Sicherungsring trennbar ist, sowie umfassend ein einzi-
ges Halteband, das an seinem ersten Ende mit der Ver-
schlusskappe und an seinem zweiten Ende mit dem Si-
cherungsring verbunden ist, wobei das Halteband U-för-
mig oder V-förmig verlaufend ausgestaltet ist und aus
einem ersten Arm, einem zweiten Arm und einem den
ersten und den zweiten Arm verbindenden Verbindungs-
abschnitt besteht, wobei der erste Arm und der zweite
Arm bezüglich der Verschlusskappenachse in Umfangs-
richtung verlaufen, wobei das Halteband eine Länge auf-
weist, welche ein Trennen von Verschlusskappe und Si-
cherungsring in Richtung der Verschlusskappenachse
sowie ein Entfernen der Verschlusskappe von der Aus-
giessöffnung erlaubt, wobei die Verschlusskappe auch
nach dem Trennen vom Sicherungsring durch das Hal-
teband mit dem Sicherungsring verbunden bleibt.
[0007] Die Aufgabe wird weiter insbesondere gelöst
mit einem Verfahren zum Öffnen eines Garantiever-
schlusses, der eine Ausgiessöffnung eines Behälters
verschliesst, wobei der Garantieverschluss eine Ver-
schlusskappe mit einer Verschlusskappenachse, einen
mit einem Behälterhals des Behälters verbundenen Si-
cherungsring, der in Richtung der Verschlusskappen-
achse nachfolgend der Verschlusskappe und konzent-
risch zur Verschlusskappenachse verlaufend angeord-
net ist, sowie ein einziges Halteband umfasst, wobei das
Halteband U-förmig oder V-förmig ausgestaltet ist und
bezüglich der Verschlusskappenachse in Umfangsrich-
tung verläuft, und wobei das Halteband an seinem ersten
Ende mit der Verschlusskappe und an seinem zweiten
Ende mit dem Sicherungsring verbunden ist, indem bei
einem noch nie geöffneten Garantieverschluss die erst-
mals zu öffnende Verschlusskappe ausgehend von einer
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Ausgangsposition in Richtung der Verschlusskappen-
achse angehoben wird, indem die Verschlusskappe von
der Ausgiessöffnung entfernt wird und seitlich an der
Aussenseite des Behälterhalses positioniert wird, und in-
dem die Verschlusskappe, bedingt durch die Federei-
genschaften des Haltebandes, einerseits selbsttätig mit
einer Vorspannung an die Aussenseite des Behälterhal-
ses gedrückt wird, und andererseits in Richtung der Ver-
schlusskappenachse selbsttätig entlang der Aussensei-
te des Behälterhalses in Richtung zur Ausgangsposition
hin zurückbewegt wird.
[0008] Der erfindungsgemässe Garantieverschluss
muss die Bedingung erfüllen, dass die Verschlusskappe
auch nach dem Öffnen der Ausgiessöffnung eines Be-
hälters, z.B. einer Getränkeflasche, mit dem Behälter
verbunden bleibt. Der erfindungsgemässe Garantiever-
schluss umfasst nur ein einziges Halteband, sodass die
Verschlusskappe beim Öffnen nicht eine wie im Doku-
ment WO2019/207153A2 offenbarte scharnierartige
Kippbewegung ausführt, sondern in eine Mehrzahl von
Richtungen bewegt werden kann. Der erfindungsgemäs-
se Garantieverschluss weist daher den Vorteil auf, dass
die Verschlusskappe nach dem Öffnen des Garantiever-
schlusses in unterschiedlichen Positionen bezüglich
dem Behälterhals des Behälters angeordnet werden
kann, abhängig von weiteren Randbedingungen oder
Vorlieben. So kann beispielsweise ein Linkshänder oder
ein Rechtshänder die Verschlusskappe des Garantiever-
schlusses derart bezüglich dem Behälterhals anordnen,
dass ein angenehmes Eingiessen der Flüssigkeit in ei-
nen Trinkbecher, oder ein angenehmes Trinken mit dem
Munde direkt aus dem Behälter möglich ist. Der erfin-
dungsgemässe Garantieverschluss erlaubt es nach dem
Öffnen die Verschlusskappe in einer Mehrzahl von Mög-
lichkeiten bezüglich dem Behälterhals anzuordnen, was
von Benutzern als äusserst vorteilhaft und angenehm
erachtet wird. Der erfindungsgemässe Garantiever-
schluss ist zudem derart ausgestaltet, dass die Ver-
schlusskappe nach dem Öffnen wieder auf den Behäl-
terhals aufgesetzt und dieser verschlossen werden kann.
Der erfindungsgemässe Garantieverschluss kann somit
mehrmals geöffnet und auch wieder verschlossen wer-
den, wobei der Garantieverschluss dabei seine mecha-
nischen Eigenschaften im Wesentlichen beibehält, im
Gegensatz zu im Dokument WO2019/207153A2 offen-
barten Ausführungsformen, bei denen Teile des Garan-
tieverschlusses während dem erstmaligen Öffnen über-
mässig gedehnt werden müssen, sodass der Garantie-
verschluss nach dem erstmaligen Öffnen, aufgrund der
Überdehnung von gewissen Bestandteilen des Garan-
tieverschlusses ein verändertes mechanisches Verhal-
ten aufweist, oder dass die Verschlusskappe aufgrund
des Überdehnens nur mit zusätzlicher Kraftanstrengung
wieder auf den Behälterhals aufgesetzt werden kann.
[0009] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
weist die Verschlusskappe des Garantieverschlusses ei-
ne in Umfangsrichtung verlaufende Manteloberfläche
auf, wobei das Halteband derart ausgestaltet ist, dass

dieses in radialer Richtung nicht über die Manteloberflä-
che vorsteht. Ein solcher Garantieverschluss weist den
Vorteil auf, dass dieser im Wesentlichen dieselben äus-
seren Masse aufweist wie ein herkömmlicher Garantie-
verschluss ohne fest verbundene Verschlusskappe, so-
dass der erfindungsgemässe Garantieverschluss in au-
tomatisierten Abfüllanlagen ohne oder nur mit geringfü-
gigen Anpassungsarbeiten verwendet werden kann. Der
erfindungsgemässe Garantieverschluss weist den wei-
teren Vorteil auf, dass das Teil des den Garantiever-
schluss bildenden Haltebandes
von aussen keine oder nur eine vernachlässigbar kleine
Angriffsfläche aufweist, und das Halteband somit sehr
gut im Garantieverschluss integriert ist, sodass der er-
findungsgemässe Garantieverschluss beim Abfüllen ei-
ne äusserst geringe Fehlerrate aufweist, und dass der
Garantieverschluss während dem Transport des Behäl-
ters mit äusserst geringer Wahrscheinlichkeit Schaden
nimmt. Der erfindungsgemässe Garantieverschluss ist
somit bestens geeignet für bestehende, automatisierte
Abfüllanlagen, und für bestehende Vertriebswege.
[0010] Der Garantieverschluss definiert eine Garantie-
verschlussachse, und die Verschlusskappe definiert eine
Verschlusskappenachse. Bei einem noch nie geöffneten
Garantieverschluss sind die Garantieverschlussachse
und die Verschlusskappenachse identisch, wogegen bei
einer abgehobenen und von der Ausgiessöffnung ent-
fernten Verschlusskappe diese beiden Achsen nicht
mehr identisch sind. Vorzugsweise verbleiben der Siche-
rungsring 2 und der Behälterhals 31 nach dem erstma-
ligen Öffnen des Garantieverschlusses konzentrisch zur
Garantieverschlussachse, wogegen die Verschlusskap-
penachse nach dem Abheben und Entfernen der Ver-
schlusskappe eine bezüglich der Garantieverschluss-
achse unterschiedliche Lage einnimmt.
[0011] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
umfasst das Halteband des Garantieverschlusses einen
ersten Arm und / oder einen zweiten Arm, wobei zumin-
dest einer der Arme und vorzugsweise beide Arme kon-
zentrisch zur Verschlusskappenachse verlaufen, wobei
zumindest einer der Arme vorzugsweise als eine Flach-
feder ausgestaltet, indem der Arm in Verlaufsrichtung
der Verschlusskappenachse eine grössere Dimension
aufweist als radial zur Verschlusskappenachse. Bei ei-
nem geöffneten Garantieverschluss mit abgenommener
Verschlusskappe bewirken der Arm bzw. die Arme bzw.
die durch die Arme gebildeten Flachfedern, dass auf die
abgenommene, nicht verdrehte Verschlusskappe eine
zunehmend grössere, im Wesentlichen in Richtung der
Verschlusskappenachse wirkende, rückstellende Feder-
kraft auf die Verschlusskappe ausgeübt wird, je weiter
die Verschlusskappe von der Garantieverschlussachse
entfernt wird. Der erfindungsgemässe Garantiever-
schluss ermöglicht auf äusserst geschickte Weise, dass
die Verschlusskappe einerseits relativ weit vom Siche-
rungsring wegbewegt werden kann, sodass ein ange-
nehm grosser Bewegungsweg zum Öffnen der Ver-
schlusskappe zur Verfügung steht, und dass die Ver-
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schlusskappe andererseits durch das Halteband mit ei-
ner wirkungsvollen rückstellenden Federkraft zum Siche-
rungsring hin bzw. zum Behälterhals hin gezogen wird,
sodass die von der Ausgussöffnung des Behälterhalses
entfernte Verschlusskappe vorzugsweise in einer relativ
stabilen Lage bezüglich dem Behälterhals angeordnet
ist, wobei auf Grund der vom Halteband bewirkten Fe-
derkraft besonders vorteilhaft eine Mehrzahl von solchen
relativ stabilen Lagen zur Verfügung stehen, in welchen
die Verschlusskappe vorzugsweise je nach Wunsch
wählbar angeordnet werden kann. In einer besonders
vorteilhaften Ausgestaltung bewirkt das Halteband, dass
die geöffnete, sich selbst überlassene Verschlusskappe
einerseits aussen am Behälterhals anliegt, und anderer-
seits in Richtung der Garantieverschlussachse eine vor-
bestimmte Lage einnimmt bzw. in einem vorbestimmten
Bereich zu liegen kommt, auf Grund der in axialer Rich-
tung wirkenden Federkräfte des Haltebandes.
[0012] Das Halteband des Garantieverschlusses weist
ein erstes Ende und ein zweites Ende auf, wobei das
erste Ende vorzugsweise unlösbar und an der Über-
gangsstelle vorzugsweise relativ starr mit der Ver-
schlusskappe verbunden ist, und wobei das zweite Ende
vorzugsweise unlösbar und vorzugsweise an der Über-
gangsstelle relativ starr mit dem Sicherungsring verbun-
den ist. Vorzugsweise weist das Halteband an der Über-
gangsstelle keine Schwachstelle auf, insbesondere um
die wirkenden Federkräfte optimal zwischen der Ver-
schlusskappe und dem Halteband, und insbesondere
auch die Federkräfte zwischen dem Sicherungsring und
dem Halteband optimal zu übertragen. Das Halteband
umfasst einen ersten Arm und einen zweiten Arm, wobei
zumindest ein Arm vorzugsweise als Flachfeder ausge-
staltet ist. Besonders vorteilhaft sind der erste und der
zweite Arm als Flachfeder ausgestaltet, und sind die
Übergangsstellen des Haltebandes relativ starr ausge-
staltet, was den Vorteil ergibt, dass die geöffnete Ver-
schlusskappe durch die Rückstellkräfte des Haltebandes
zumindest in axialer Richtung reproduzierbar in dieselbe
oder eine sehr ähnliche Endlage gebracht werden kann.
Gegenüber dem Dokument WO2020/089148A1, bei wel-
chem die geöffnete Verschlusskappe völlig unkontrolliert
am Halteband baumelt, weist der erfindungsgemässe
Garantieverschluss somit den Vorteil auf, dass die ge-
öffnete Verschlusskappe geordnet, kontrolliert, und vor-
zugsweise sogar reproduzierbar am Flaschenhals an-
liegt, was von Benutzern als äusserst angenehm emp-
funden wird.
[0013] Die Erfindung wird anhand der nachfolgenden
Figuren näher erläutert. Die gezeigten Ausführungsbei-
spiele stellen dabei keine Einschränkung auf die darge-
stellten Varianten dar, sondern dienen lediglich der Er-
läuterung eines Prinzips der Erfindung. Gleiche oder
gleichartige Bauteile sind mit denselben Bezugszeichen
bezeichnet. Um die erfindungsgemässe Funktionsweise
veranschaulichen zu können, sind in den Figuren teilwei-
se vereinfachte Prinzipdarstellungen gezeigt, bei denen
gewisse Elemente eines Garantieverschlusses wegen

einer besseren Übersichtlichkeit nicht dargestellt sind.
Dies bedeutet jedoch nicht, dass derartige Elemente bei
einer erfindungsgemäßen Lösung nicht vorhanden sind.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0014] Die zur Erläuterung der Ausführungsbeispiele
verwendeten Figuren zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels eines Garantiever-
schlusses;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Garantieverschlus-
ses;

Fig. 3 eine gegenüber Figur 2 um 90° gedrehte An-
sicht des Garantieverschlusses;

Fig. 4 eine Seitenansicht des teilweise geöffneten
Garantieverschlusses mit angehobener Ver-
schlusskappe;

Fig. 5 eine gegenüber Figur 4 um 90° gedrehte An-
sicht des Garantieverschlusses;

Fig. 6 eine perspektivische Draufsicht des vollstän-
dig geöffneten Garantieverschlusses mit einer
ersten Anordnung der Verschlusskappe;

Fig. 7 eine perspektivische Untenansicht des voll-
ständig geöffneten Garantieverschlusses ge-
mäss Figur 6;

Fig. 8 eine perspektivische Draufsicht des vollstän-
dig geöffneten Garantieverschlusses mit einer
zweiten Anordnung der Verschlusskappe;

Fig. 9 eine perspektivische Draufsicht des vollstän-
dig geöffneten Garantieverschlusses mit einer
dritten Anordnung der Verschlusskappe;

Fig. 10 eine Draufsicht des vollständig geöffneten
Garantieverschlusses mit dritter Anordnung
der Verschlusskappe gemäss Figur 9;

Fig. 11 eine Seitenansicht des vollständig geöffneten
Garantieverschlusses mit dritter Anordnung
der Verschlusskappe gemäss Figur 9;

Fig. 12 eine perspektivische Draufsicht des vollstän-
dig geöffneten Garantieverschlusses mit einer
vierten Anordnung der Verschlusskappe;

Fig. 13 eine Seitenansicht des vollständig geöffneten
Garantieverschlusses mit vierter Anordnung
der Verschlusskappe gemäss Figur 12;

Fig. 14 eine Seitenansicht des vollständig geöffneten
Garantieverschlusses mit einer fünften Anord-
nung der Verschlusskappe;

Fig. 15 eine perspektivische Draufsicht auf einen Be-
hälter mit Garantieverschluss;

Fig. 16 eine Seitenansicht eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels eines Garantieverschlusses;

Fig. 17 eine Seitenansicht eines dritten Ausführungs-
beispiels eines Garantieverschlusses;

Fig. 18 eine Seitenansicht eines vierten Ausführungs-
beispiels eines Garantieverschlusses;

Fig. 19 eine Seitenansicht eines fünften Ausfüh-
rungsbeispiels eines Garantieverschlusses;
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Fig. 20 eine Seitenansicht eines sechsten Ausfüh-
rungsbeispiels eines Garantieverschlusses;

Fig. 21 eine Seitenansicht eines siebten Ausfüh-
rungsbeispiels eines Garantieverschlusses.

[0015] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0016] Figur 6 zeigt beispielhaft einen geöffneten, er-
findungsgemässen Garantieverschluss, der zum Ver-
schliessen einer Ausgiessöffnung 33 eines Behälters
dient. Ein solcher Behälter umfasst üblicherweise einen
an sich bekannten, nur andeutungsweise dargestellten
Behälterkörper 35 sowie einen Behälterhals 31 mit einer
Ausgussöffnung 33, wobei die Ausgussöffnung 33 mit-
hilfe einer Verschlusskappe 3 des Garantieverschlusses
geöffnet, und falls erwünscht, nachträglich auch wieder
geschlossen werden kann. Das dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel des Behälterhalses 31 umfasst einen En-
dabschnitt des Behälterkörpers 35, einen Behälterhals-
ring 36, einen Vorsprung 37, ein Aussengewinde 32 so-
wie die Ausgiessöffnung 33. Der nachfolgend dem En-
dabschnitt 35 angeordnete Behälterkörper kann auf an
sich bekannte Weise in unterschiedlichsten Formen aus-
gestaltet sein. Solche Behälterkörper sind an sich be-
kannt und deshalb nicht im Detail dargestellt. Der Behäl-
terkörper ist besonders bevorzugt als PET-Flasche aus-
gestaltet, und dient vorzugsweise als eine Getränkefla-
sche.
[0017] Die Figuren 1 bis 3 zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1 in noch nie
geöffnetem Zustand aus drei unterschiedlichen Ansich-
ten. Der Garantieverschluss 1 umfasst im Wesentlichen
einen Sicherungsring 2, eine Verschlusskappe 3 sowie
ein einziges Halteband 6, welches den Sicherungsring 2
und die Verschlusskappe 3 miteinander verbindet. Der
Garantieverschluss 1 definiert eine Garantieverschluss-
achse AG und die Verschlusskappe 3 definiert eine Ver-
schlusskappenachse AV, wobei diese beiden Achsen bei
noch nie geöffnetem Garantieverschluss 1 zusammen-
fallen und identisch sind. Vorzugsweise ist der Siche-
rungsring 2 in Richtung der Garantieverschlussachse AG
unmittelbar nachfolgend der Verschlusskappe 3 ange-
ordnet und über erste Sollbruchstege 7 mit der Ver-
schlusskappe 3 verbunden. Die Verschlusskappe 3 um-
fasst eine durch die Verschlusskappenachse AV definier-
te Umfangsrichtung U, und umfasst im dargestellten Aus-
führungsbeispiel einen zylinderförmigen Mantel 4 und ei-
ne Stirnseite 5. Die Verschlusskappe 3 umfasst zudem
auf der Innenseite ein Innengewinde 12, welches in das
Aussengewinde 32 des Behälterhalses 31 eingreifen
kann, sodass die Verschlusskappe 3 auf an sich bekann-
te Weise durch Drehen um die Verschlusskappenachse
Av vom Behälterhals 31 gelöst und anschliessend ent-
fernt werden kann, oder die Verschlusskappe 3 unter
Verwendung des Aussengewindes 32 wieder auf den Be-

hälterhals 31 angeschraubt werden kann. Der Siche-
rungsring 2 ist am Behälterhals 31 zwischen dem Behäl-
terhalsring 36 und dem Vorsprung 37 derart angeordnet,
dass der Sicherungsring 2 in Umfangsrichtung zur Ga-
rantieverschlussachse AG drehbar gelagert ist. Der Si-
cherungsring 2 ist bei einem normalen Bedienen des Ga-
rantieverschlusses 1 unlösbar mit dem Behälterhals 31
verbunden, und die Verschlusskappe 3 ist über das Hal-
teband 6 bei einer normaler Benutzung unlössbar mit
dem Sicherungsring 2 verbunden. Natürlich wäre es
durch das Aufbringen einer aussergewöhnlich hohen
Kraft möglich, den Sicherungsring 2 vom Behälterhals
31 abzureissen und/oder Teilkomponenten des Garan-
tieverschlusses 1 voneinander abzureissen, was jedoch
unerwünscht ist und daher vermieden werden sollte. Wie
insbesondere aus Figur 2 ersichtlich, ist das Halteband
6 im dargestellten Ausführungsbeispiel U-förmig verlau-
fend ausgestaltet, umfassend einen ersten Arm 6a bzw.
einen ersten Teilabschnitt, umfassend einen zweiten
Arm 6b bzw. einen zweiten Teilabschnitt, und umfassend
einen Verbindungsabschnitt 6c, welcher den ersten Arm
6a U-förmig mit dem zweiten Arm 6b verbindet. Das Hal-
teband 6 umfasst ein erstes Ende 6g bzw. eine erste
Verbindungsstelle, über welche der erste Arm 6a mit der
Verschlusskappe 3 verbunden ist. Das Halteband 6 um-
fasst ein zweites Ende 6h, bzw. eine zweite Verbindungs-
stelle, über welche der zweite Arm 6b mit dem Siche-
rungsring 2 verbunden ist. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel verlaufen der erste Arm 6a sowie der zweite Arm
6b in Umfangsrichtung U, wobei zwischen dem ersten
Arm 6a und dem zweiten Arm 6b ein geradlinig verlau-
fender Zwischenspalt 6d ausgebildet ist. Zudem ist zwi-
schen dem ersten Arm 6a und der Verschlusskappe 3
ein in Umfangsrichtung U verlaufender oberer Zwischen-
spalt 6k ausgebildet. Zudem ist zwischen dem zweiten
Arm 6b und dem Sicherungsring 2 ein in Umfangsrich-
tung U verlaufender unterer Zwischenspalt 61 ausgebil-
det. Diese Zwischenspalte 6d, 6k, 61 sind vorzugsweise
geradlinig verlaufend ausgestaltet, zumindest einer oder
auch alle dieser Zwischenspalte könnten jedoch auch
eine andere Verlaufsform aufweisen, beispielsweise ei-
nen zahnförmigen, insbesondere einen sägezahnförmi-
gen Verlauf, oder einen gewellten Verlauf, beispielswei-
se einen sinusförmigen Verlauf.
Die Verschlusskappe 3 und der Sicherungsring 2 sind
im nie geöffneten Zustand über eine Mehrzahl von in
Umfangsrichtung U verteilt angeordneten ersten Soll-
bruchstegen 7 miteinander verbunden. Es kann sich als
vorteilhaft erweisen, den ersten Arm 6a und den zweiten
Arm 6b über zumindest einen einzigen und vorzugsweise
über eine Mehrzahl von zweiten Sollbruchstellen 8 zu
verbinden. Es kann sich zudem als vorteilhaft erweisen,
den ersten Arm 6a und die Verschlusskappe 3 über zu-
mindest einen einzigen und vorzugsweise über eine
Mehrzahl von dritten Sollbruchstellen 9 zu verbinden. Es
kann sich zudem als vorteilhaft erweisen, den zweiten
Arm 6b und den Sicherungsring 2 über zumindest einen
einzigen und vorzugsweise über eine Mehrzahl von vier-
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ten Sollbruchstellen 14 zu verbinden. Auf zumindest ei-
ne, auf einige oder auch auf alle der zweiten, dritten und
vierten Sollbruchstellen 8, 9 und 14 könnte jedoch auch
verzichtet werden.
[0018] Das Halteband 6 ist, wie insbesondere aus Fi-
gur 3 ersichtlich, vorzugsweise derart ausgestaltet, dass
dieses in bezüglich der Verschlusskappenachse AV ra-
dialen Richtung nicht über die Manteloberfläche 4 vor-
steht. In einer weiteren Ausführungsform könnte das Hal-
teband 6 auch in der genannten radialen Richtung über
die Manteloberfläche 4 vorstehen. Diese Ausführungs-
form weist jedoch den Nachteil auf, dass das Halteband
6 verletzlicher angeordnet ist. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform könnte das Halteband 6 auch in der genann-
ten radialen Richtung bezüglich der Manteloberfläche 4
zurückversetzt angeordnet sein. Diese Ausführungsform
weist den Vorteil auf, dass das Halteband 6 besonders
gut geschützt in Garantieverschluss 1 bzw. in der Ver-
schlusskappe 3 angeordnet ist.
[0019] In einer vorteilhaften Ausgestaltung sind der
erste Arm 6a und/oder der zweite Arm 6b als eine kon-
zentrisch zur Verschlusskappenachse AV verlaufende
Flachfeder ausgestaltet, wobei die Flachfeder besonders
bevorzugt einen rechteckigen Querschnitt aufweist. Be-
sonders vorteilhaft weist der erste Arm 6a und der zweite
Arm 6b radial zur Verschlusskappenachse AV eine kon-
stante Armdicke auf, zumindest im Bereich der ersten
und zweiten Verbindungsstelle 6g, 6h und vorzugsweise
entlang der gesamten Länge in Umfangsrichtung U. Vor-
zugsweise weist der erste Arm 6a und der zweite Arm
6b in Richtung der Verschlusskappenachse AV eine Arm-
breite auf, welche zumindest doppelt und vorzugsweise
zumindest dreimal so gross ist wie die Armdicke, wobei
der erste und der zweite Arm 6a, 6b vorzugsweise ent-
lang deren gesamten Länge in Umfangsrichtung U derart
ausgestaltet sind.
[0020] Vorzugsweise weisen der erste Arm 6a und der
zweite Arm 6b in Richtung der Verschlusskappenachse
AV dieselbe Armbreite auf. Es kann sich jedoch auch als
vorteilhaft erweisen einen der beiden Arme mit einer brei-
teren Armbreite auszugestalten, beispielsweise um die-
sem Arm eine grössere, in Richtung der Verschlusskap-
penachse Av wirkende Rückstellkraft zu verleihen.
[0021] Vorzugsweise weist der erste Arm 6a und/oder
der zweite Arm 6b in Umfangsrichtung U eine Länge im
Bereich von 2/6 bis 5/6 des Innendurchmessers der Ver-
schlusskappe 3 auf. Die Verschlusskappe 3 weisen ab-
hängig vom Aussendurchmesser des Behälterhalses ei-
nen unterschiedlichen Innendurchmesser auf. Weist die
Verschlusskappe 3 beispielsweise einen Innendurch-
messer von 28 mm auf, so liegt der Bereich der Länge
von erstem und zweitem Arm 6a, 6b in Umfangsrichtung
U im Bereich von 9.3 mm bis 23 mm, und besonders
bevorzugt im Bereich von 10 mm bis 20 mm, wobei der
erste Arm 6a und der zweite Arm 6b in Umfangsrichtung
U vorzugsweise dieselbe Länge aufweisen.
[0022] Das Halteband 6 bzw. der erste Arm 6a
und/oder der zweite Arm 6b könnte auch andere Quer-

schnittsformen aufweisen, beispielsweise einen runden,
dreieckigen, quadratischen oder mehr als viereckigen
Querschnitt.
[0023] Vorteilhafterweise weist die Verschlusskappe 3
eine erste Ausnehmung 10 und/oder weist der Siche-
rungsring 2 eine zweite Ausnehmung 11 auf, innerhalb
welcher das gesamte Halteband 6 oder zumindest ein
Teil des Haltebandes 6, insbesondere der erste Arm 6a
und/oder er zweite Arm 6b in Umfangsrichtung U verlau-
fend angeordnet ist. Vorteilhafterweise verläuft der erste
Arm 6a in der ersten Ausnehmung 10 und verläuft der
zweite Arm 6b in der zweiten Ausnehmung 11 verläuft in
Umfangsrichtung U, oder verlaufen der erste Arm 6a und
der zweite Arm 6b nur in der ersten Ausnehmung 10,
oder verlaufen der erste Arm 6a und der zweite Arm 6b
nur in der zweiten Ausnehmung 11.
[0024] Vorteilhafterweise sind bei einem noch nie ge-
öffneten Garantieverschluss 1 der erste Arm 6a und der
zweite Arm 6b über einen zweiten Sollbruchsteg 8 mit-
einander verbunden. Vorteilhafterweise ist erste Arm 6a
über einen dritten Sollbruchsteg 9 mit der Verschluss-
kappe 3 verbunden. Vorteilhafterweise ist der zweite Arm
6b über einen vierten Sollbruchsteg 14 mit dem Siche-
rungsring 2 verbunden. Vorteilhafterweise ist der zweite
Sollbruchsteg 8 derart ausgestaltet, dass dieser eine ge-
ringere Bruchkraft erfordert als der dritte und/oder der
vierte Sollbruchsteg 9,14, was zur Folge hat, dass beim
Öffnen des Garantieverschlusses 1 üblicherweise der
Sollbruchsteg 8 vor dem dritten und/oder vierten Soll-
bruchsteg 9,14 bricht, oder dass nur der Sollbruchsteg
8, jedoch nicht die dritten und/oder vierten Sollbruchste-
ge 9, 14 brechen.
[0025] Vorzugsweise sind der erste Arm 6a und der
zweite Arm 6b durch einen geradlinig in Umfangsrichtung
U verlaufenden Zwischenspalt 6d gegenseitig beabstan-
det, wobei der Zwischenspalt 6d zum Verbindungsab-
schnitt 6c hin in einem Endabschnitt 6i endet.
[0026] Sobald die Verschlusskappe 3 des in Figur 1
dargestellten, noch nie geöffneten Garantieverschlusses
1 gedreht wird, bewegt sich die Verschlusskappe 3 be-
dingt durch das ansteigende Aussengewinde 32 in Rich-
tung der Verschlusskappenachse AV, sodass die Ver-
schlusskappe 3 bezüglich der Ausgiessöffnung 33 an-
gehoben wird, wogegen der Sicherungsring 2 nur in Um-
fangsrichtung U gedreht wird, in seiner Lage in Richtung
der Verschlusskappenachse AV jedoch gefangen bleibt,
dass, wie in den Figuren 4 und 5 dargestellt, zumindest
einige und vorzugsweise alle Sollbruchstege brechen,
sodass die Verschlusskappe 3 nur noch über das Halte-
band 6 mit dem Sicherungsring 2 verbunden ist. Die Fi-
guren 4 und 5 zeigen den Zustand, bei welchem das
Innengewinde 12 der Schlusskappe 3 nicht mehr in das
Aussengewinde 32 des Behälterhalses 31 eingreift, so-
dass die Verschlusskappe 3 vom Behälterhals 31 abge-
hoben werden kann. In dieser Position weist das im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel gezeigte Halteband 6 ei-
nen V-förmigen Verlauf auf. Das Halteband 6 ist vorzugs-
weise derart ausgestaltet, dass dieses, wenn es in Rich-
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tung der Verschlusskappenachse Av gedehnt wird, eine
in entgegengesetzter Richtung wirkende Rückstellkraft
auf die Verschlusskappe 3 ausübt.
[0027] Die Figuren 6 und 7 zeigen einen geöffneten
Garantieverschluss 1, bei welchem die Verschlusskappe
3 vollständig von der Ausgiessöffnung 33 abgehoben
wurde und seitlich zur Anlage an den Behälterhals 31
gebracht wurde, sodass der zylindrische Mantel 4 der
Verschlusskappe 3 am Aussengewinde 32 und/oder am
Sicherungsring 2 anliegen kann. Das Halteband 6 ist be-
sonders bevorzugt derart ausgestaltet, dass zumindest
eine vom ersten Arm 6a und vom zweiten Arm 6b zur
Garantieverschlussachse AG hin ausgerichtete Vor-
spannkraft auf die Verschlusskappe 3 wirkt, sodass diese
vorzugsweise am Aussengewinde 32 und/oder am Si-
cherungsring 2 anliegt. Das Halteband 6 ist besonders
bevorzugt derart ausgestaltet, dass zumindest eine vom
ersten Arm 6a und vom zweiten Arm 6b in Richtung der
Garantieverschlussachse AG wirkende Rückstellkraft
auf die in Figur 4 und 5 dargestellte Position der Ver-
schlusskappe 3 wirkt, sodass, wie in Figur 6 dargestellt,
die geöffnete und aussen am Behälterhals 31 anliegende
Verschlusskappe 3 vorzugsweise selbsttätig in Richtung
der Garantieverschlussachse AG zurück bewegt wird,
wie dies beispielsweise in Figur 6 dargestellt ist. Das Hal-
teband 6 weist somit vorzugsweise eine in Verlaufsrich-
tung der Garantieverschlussachse AG wirkende federe-
lastische Eigenschaft auf oder weist eine in radialer Rich-
tung zur Garantieverschlussachse AG hin wirkende, fe-
derelastische Eigenschaft auf. Besonders bevorzugt
weist das Halteband 6 sowohl federelastische Eigen-
schaften in Verlaufsrichtung der Garantieverschlussach-
se AG als auch federelastische Eigenschaften in bezüg-
lich der Garantieverschlussachse AG radialen Richtung
auf. Vorteilhafterweise sind beim geöffneten Garantie-
verschluss 1 alle bei noch nie geöffnetem Garantiever-
schluss 1 vorhandenen Sollbruchstege 7, 8, 9,14 gebro-
chen, wie dies in den Figuren 4 und 5 dargestellt ist. Es
kann sich jedoch, wie in den Figuren 6 und 7 dargestellt,
auch als vorteilhaft erweisen, dass beispielsweise der
vierte Sollbruchsteg 14 kräftiger ausgestaltet ist als die
übrigen Sollbruchstege 7, 8, 9, sodass, wie in den Figu-
ren 6 und 7 dargestellt, diese übrigen Sollbruchstege 7,
8, 9 gebrochen sind, wogegen der vierte Sollbruchsteg
14 noch intakt ist, sodass der zweite Arm 6b noch mit
dem Sicherungsring 2 verbunden ist. Ein Vorteil dieser
Ausgestaltung ist darin zu sehen, dass nur der erste Arm
6a frei beweglich ist, und die Verschlusskappe 3 bezüg-
lich dem Sicherungsring 2 bzw. bezüglich dem Behälter-
hals 31 mit einem reduzierten Freiheitsgrad gehalten ist,
sodass die Verschlusskappe 3 noch präziser reprodu-
zierbar an der Aussenseite des Behälterhalses 31 ange-
ordnet wird, wobei die Verschlusskappe 3 die Endposi-
tion bezüglich dem Behälterhals 31 auf Grund der vom
Halteband 6 bewirkten Federkräfte vorzugsweise selbst-
tätig einnimmt.
[0028] Der in den Figuren 1 bis 3 dargestellte, noch
nie geöffnete Garantieverschluss 1 weist, wie in den Fi-

guren 6 bis 14 beispielhaft dargestellt, den Vorteil auf,
dass die Verschlusskappe 3 nach dem erstmaligen Öff-
nen des Garantieverschlusses 1 vom Konsumenten
wählbar in einer Vielzahl von Möglichkeiten bezüglich
dem Behälterhals 31 angeordnet werden kann, wobei
die Verschlusskappe 3 über das Halteband 6 stets fest
mit dem Sicherungsring 2 und damit mit dem Behälter-
hals 31 verbunden bleibt. Diese Vielzahl von Anord-
nungsmöglichkeiten wird von Konsumenten als beson-
ders angenehm empfunden, da diese abhängig von de-
ren individuellem Bedürfnis frei wählen können, wie die
Verschlusskappe 3 angeordnet werden soll. Besonders
bevorzugt werden solche Anordnungen, bei welcher die
Verschlusskappe 3 bezüglich dem Behälterhals 31 eine
definierte Lage einnimmt und diese Lage auch beibehält,
solange die Verschlusskappe 3 nicht anders positioniert
wird. Der erfindungsgemässe Garantieverschluss 1 lässt
sich zudem auch wieder verschliessen, indem beispiels-
weise die in den Figuren 6 bis 14 dargestellte Verschluss-
kappe 3 von Hand wieder auf den Behälterhals 31 auf-
gesetzt wird, und die Verschlusskappe 3 durch ein ent-
sprechendes Drehen am Aussengewinde 32 des Behäl-
terhalses 31 festgeschraubt wird, bis die Ausgiessöff-
nung 33 fest verschlossen ist.
[0029] Die in den Figuren 6 bis 14 beispielhaft darge-
stellten Varianten von unterschiedlich geöffneten Garan-
tieverschlüssen werden nachfolgend kurz erläutert. In Fi-
gur 6 ist die Verschlusskappe 3 bezüglich der gewählten
Ansicht links vom Behälterhals 31 angeordnet, wogegen
die Verschlusskappe 3 in Figur 8 rechts vom Behälterhals
31 angeordnet ist. Im Vergleich zu Figur 8 ist die Ver-
schlusskappe 3 im Beispiel gemäss der Figuren 9 bis 11
zudem um einen Drehwinkel δ von 90° gedreht, vorzugs-
weise um eine Drehachse A1, welche radial bezüglich
der Verschlusskappenachse AV verläuft. Vorzugsweise
liegt der Drehwinkel δ im Bereich zwischen 80° bis 190°.
[0030] Besonders bevorzugt liegt die Verschlusskap-
pe 3 mit deren zylindrischem Mantel 4 unter Ausbildung
einer Berührungsstelle 15 am Behälterhalsring 36 an,
wobei das Halteband 6 vorzugsweise eine zur Ver-
schlusskappenachse AV hin wirkende Vorspannkraft auf
die Verschlusskappe 3 ausübt, sodass die Verschluss-
kappe 3 besonders stabil in der in den Figuren 9 bis 11
dargestellten Lage gehalten ist. Im Vergleich zu Figur 8
ist die Verschlusskappe 3 im Beispiel gemäss der Figu-
ren 12 und 13 um 180° gedreht, und die Verschlusskappe
3 im Beispiel gemäss Figur 14 um 360° gedreht. Auch
bei diesen Ausführungsbeispielen liegt die Verschluss-
kappe 3 vorteilhafterweise mit deren zylindrischem Man-
tel 4 unter Ausbildung einer Berührungsstelle 15 am Be-
hälterhalsring 36 an. Die in den Figuren 6 bis 14 darge-
stellten Lagen der Verschlusskappe 3 sind besonders
stabile Lagen, die vorzugsweise auch dann beibehalten
werden, wenn der Behälter bewegt und insbesondere
gekippt wird, indem zum Beispiel der Behälterinhalt in
ein Glas ausgegossen wird, oder indem der Behälterhals
31 direkt zum Mund geführt wird, um direkt aus der Aus-
giessöffnung 33 zu trinken. Diese stabile Lage der Ver-
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schlusskappe 3 während dem Ausgiessen oder während
dem direkten Trinken aus dem Behälter wird von Konsu-
menten als besonders angenehm erachtet. Die Ver-
schlusskappe 3 kann jedoch, nebst den in den Figuren
6 bis 14 dargestellten Lagen, eine Vielzahl weiterer La-
gen einnehmen bzw. in einer Vielzahl weiterer Lagen ge-
bracht werden, beispielsweise indem die Verschlusskap-
pe 3 mit der Hand gehalten wird, oder indem die Ver-
schlusskappe 3 am Gesicht anliegt. Letztendlich wird der
Bewegungsfreiheitsgrad der Verschlusskappe 3 insbe-
sondere durch das Halteband 6 und insbesondere durch
die verfügbare Länge des Haltebandes 6 bestimmt. Unter
der verfügbaren Länge des Haltebandes 6 wird diejenige
Länge verstanden, welche der Verschlusskappe 3 für ei-
ne Bewegung zur Verfügung steht, nachdem die Ver-
schlusskappe 3 vom Behälterhals 31 entfernt wurde. Die
verfügbare Länge ist abhängig von der Anzahl gebroche-
ner Sollbruchstege 7, 8 ,9 ,14. Im Zustand gemäss Figur
4 sind alle Sollbruchstege gebrochen, sodass die verfüg-
bare Länge der maximal verfügbaren Länge des Halte-
bandes 6 entspricht, welche im Wesentlichen durch die
Summe der Längen des ersten und zweiten Arms 6a,6b
vorgegeben ist. Abhängig von den gebrochenen Soll-
bruchstegen kann die verfügbare Länge unterschiedlich
sein. Bei den in den Figuren 6, 7, 8, 9, 11, 12, und 13
dargestellten Beispielen sind nicht alle Sollbruchstege
gebrochen, und einer der Arme 6a oder 6b befindet sich
in der ursprünglichen Lage, welche beim noch nie geöff-
neten Garantieverschluss 1 eingenommen wurde, wo-
gegen der andere Arm 6a oder 6b beweglich ist. Beson-
ders vorteilhaft sind die Sollbruchstege derart ausgelegt,
dass während dem Vorgang des Abschraubens der Ver-
schlusskappe 3, wie in den Figuren 4 und 5 dargestellt,
alle Sollbruchstege gebrochen werden. Die Figuren 10
und 14 zeigen Beispiele, in denen alle Sollbruchstege
gebrochen sind. Falls bei den in den Figuren 6, 7, 8, 9,
11, 12, und 13 dargestellten Beispielen alle Sollbruch-
stege gebrochen wären, so würde das Halteband 6 auf
Grund des frei beweglichen zweiten Arms 6a oder 6b
einen geringfügig anderen Verlauf aufweisen, wobei die
Verschlusskappe 3 vorzugsweise trotzdem dieselbe
oder im Wesentlichen dieselbe Position einnehmen wür-
de.
[0031] Figur 15 zeigt einen erfindungsgemässen Ga-
rantieverschluss 1 in geöffnetem Zustand in Kombination
mit einem als Getränkekarton ausgestalteten Behälter
30 mit Behälterkörper 34. Der erfindungsgemässe Ga-
rantieverschluss 1 ist daher nicht nur für Flaschen son-
dern auch für eine Vielzahl von anders geformten Behäl-
tern geeignet.
[0032] Figur 16 zeigt in einer Seitenansicht ein weite-
res Ausführungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1,
welches, im Unterschied zu der in Figur 2 dargestellten
Ausführungsform, einen Zwischenspalt 6d mit einem En-
dabschnitt 6i aufweist, wobei der Endabschnitt 6i kurven-
förmig verlaufend und vorzugsweise kreisförmig verlau-
fend ausgestaltet ist. Diese Ausgestaltung reduziert ins-
besondere die vom ersten und zweiten Arm 6a, 6b auf

den Verbindungsabschnitt 6c ausgeübte Kerbwirkung,
sodass die beiden Arme 6a, 6b über einen erweiterten
Bereich gespreizt werden können, ohne dass der Ver-
bindungsabschnitt 6c beziehungsweise das Halteband
6 beschädigt wird.
[0033] Figur 17 zeigt in einer Seitenansicht ein weite-
res Ausführungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1,
welches, im Unterschied zu der in Figur 16 dargestellten
Ausführungsform, ein Halteband 6 aufweist, welches
vollständig in der Verschlusskappe 3 integriert ist, wobei
das Halteband 6 , nebst den Sollbruchstegen 9 und 14,
über das erste Ende 6g mit der Verschlusskappe 3 ver-
bunden ist, und wobei das Halteband 6, nebst dem vier-
ten Sollbruchsteg 14, über das zweite Ende 6h mit dem
Sicherungsring 2 verbunden ist.
[0034] Figur 18 zeigt in einer Seitenansicht ein weite-
res Ausführungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1,
welches, im Unterschied zu der in Figur 16 dargestellten
Ausführungsform, ein Halteband 6 aufweist, welches
vollständig im Sicherungsring 2n integriert ist, wobei das
Halteband 6 , nebst dem dritten Sollbruchsteg 9, über
das erste Ende 6g mit der Verschlusskappe 3 verbunden
ist, und wobei das Halteband 6, nebst dem dritten Soll-
bruchsteg 9 und dem vierten Sollbruchsteg 14, über das
zweite Ende 6h mit dem Sicherungsring 2 verbunden ist.
[0035] Figur 19 zeigt in einer Seitenansicht ein weite-
res Ausführungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1,
welches, im Unterschied zu der in Figur 16 dargestellten
Ausführungsform, ein Halteband 6 aufweist, dessen
Armbreite sich in Umfangsrichtung U, in Richtung zum
Verbindungsabschnitt 6c hin, verjüngt, sodass das Hal-
teband 6 einen im Wesentlichen V-förmigen Verlauf auf-
weist. In einem weiteren, nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel, könnte der V-förmige Verlauf noch aus-
geprägter ausgestaltet sein, indem das Halteband 6 in
Umfangsrichtung einen sich zum Verbindungsabschnitt
6c hin V-förmig verjüngenden Zwischenspalt 6d auf-
weist, und das Halteband 6 in Umfangsrichtung U eine
konstante oder im Wesentlichen konstante Armbreite in
Richtung der Verschlusskappenachse Av aufweist.
[0036] Figur 20 zeigt in einer Seitenansicht ein weite-
res Ausführungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1,
welcher, im Unterschied zu der in Figur 16 dargestellten
Ausführungsform, spiegelsymmetrisch bezüglich der
Verschlusskappenachse AV ausgestaltet ist. Bei allen in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispielen von
Garantieverschlüssen 1 könnte das Halteband 6 auch
spiegelsymmetrisch zur Verschlusskappenachse Av
verlaufend angeordnet sein.
[0037] Figur 21 zeigt in einer Seitenansicht ein weite-
res Ausführungsbeispiel eines Garantieverschlusses 1,
welcher ähnlich ausgestaltet ist wie der in Figur 19 dar-
gestellte Garantieverschluss 1, mit einem im Wesentli-
chen V-förmigen verlaufenden Halteband 6, bei wel-
chem, im Unterschied zur Ausführungsform gemäss Fi-
gur 19, der zweite Sollbruchsteg 8, der dritte Sollbruch-
steg 9 sowie der vierte Sollbruchsteg 14 anders ange-
ordnet sind. Zudem weist der Endabschnitt 6i eine kreis-
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förmig verlaufende Ausnehmung auf. Das in Figur 21 dar-
gestellte Ausführungsbeispiel eines Haltebandes 6 weist
insbesondere in Richtung der Verschlusskappenachse
AV besonders vorteilhaft federnde Eigenschaften auf,
wobei die Sollbruchstege 8, 9 und 14 durch deren An-
ordnung, mit relativ geringem gegenseitigem Abstand in
Umfangsrichtung U, sich besonders vorteilhaft brechen
lassen.
[0038] Die in den Figuren 1 bis 20 dargestellten Ga-
rantieverschlüsse 1 werden vorzugsweise derart geöff-
net, indem bei einem noch nie geöffneten Garantiever-
schluss 1 die erstmals zu öffnende Verschlusskappe 3
ausgehend von einer Ausgangsposition in Richtung der
Verschlusskappenachse AV angehoben wird, wie in den
Figuren 4 und 5 dargestellt, indem die Verschlusskappe
3 von der Ausgiessöffnung 33 entfernt wird und seitlich
an der Aussenseite des Behälterhalses 31 positioniert
wird, wie beispielsweise in Figur 6 dargestellt, und indem
die Verschlusskappe 3, bedingt durch die Federeigen-
schaften des Haltebandes 6, einerseits selbsttätig mit
einer Vorspannung an die Aussenseite des Behälterhal-
ses 31 gedrückt wird, und andererseits in Richtung der
Verschlusskappenachse AV vorzugsweise selbsttätig
entlang der Aussenseite des Behälterhalses 31 in Rich-
tung zur Ausgangsposition hin zurückbewegt wird, so-
dass die Verschlusskappe 3 beispielsweise die in Figur
6, 7 oder 8 dargestellte Lage einnimmt.
[0039] Der noch nie geöffnete Garantieverschluss 1
definiert eine Garantieverschlussachse AG, wobei das
Halteband 6 nach dem Abheben der Verschlusskappe 3
von der Ausgiessöffnung 33 vorzugsweise derart selbst-
tätig auf die Verschlusskappe 3 einwirkt, dass die Lage
der Verschlusskappenachse AV der Verschlusskappe 3
während dem Wegschwenken der Verschlusskappe 3
von der Ausgiessöffnung 33 weiterhin parallel oder im
Wesentlichen parallel zur Garantieverschlussachse AG
verläuft. Durch diese stabilisierende bzw. die Ver-
schlusskappe 3 ausrichtende Wirkung des Haltebandes
6 lässt sich die Verschlusskappe 3 auf besonders einfa-
che, angenehme und sichere Weise zur Anlage an die
Aussenseite des Behälterhalses 31 bringen, wie dies in
den Figuren 6 bis 8 dargestellt ist.
[0040] In einem weiteren vorteilhaften Verfahrens-
schritt kann die Verschlusskappe 3, nach deren seitli-
chem Positionieren an der Aussenseite des Behälterhal-
ses 31, weiter um einen Drehwinkel δ im Bereich zwi-
schen 80° bis 190° um eine senkrecht zur Garantiever-
schlussachse AG verlaufende Drehachse A1 gedreht
werden, wobei die Verschlusskappe 3, vorzugsweise be-
dingt durch die Federeigenschaften des Haltebandes 6,
anschliessend vorzugsweise selbsttätig an einen Behäl-
terhalsring 36 des Behälterhalses 31 angelegt wird, so-
dass die Verschlusskappe 3 bezüglich dem Behälterhals
31 in einer vorherbestimmten Lage gehalten wird.

Patentansprüche

1. Garantieverschluss (1) zum Verschliessen einer
Ausgiessöffnung (33) eines Behälters (30), umfas-
send eine Verschlusskappe (3) mit einer Verschluss-
kappenachse (AV), umfassend einen Sicherungs-
ring (2), der in Richtung der Verschlusskappenachse
(AV) nachfolgend der Verschlusskappe (1) und kon-
zentrisch zur Verschlusskappenachse (AV) verlau-
fend angeordnet ist, umfassend eine Mehrzahl von
Sollbruchstegen (7), durch welche die Verschluss-
kappe (3) mit dem Sicherungsring (2) verbunden ist,
wobei die Verschlusskappe (1) durch ein Brechen
der Sollbruchstege (7) vom Sicherungsring (2) trenn-
bar ist, sowie umfassend ein einziges Halteband (6),
das an seinem ersten Ende (6g) mit der Verschluss-
kappe (1) und an seinem zweiten Ende (6h) mit dem
Sicherungsring (2) verbunden ist, wobei das Halte-
band (6) U-förmig oder V-förmig verlaufend ausge-
staltet ist und aus einem ersten Arm (6a), einem
zweiten Arm (6b) und einem den ersten und den
zweiten Arm (6a,6b) verbindenden Verbindungsab-
schnitt (6c) besteht, wobei der erste Arm (6a) und
der zweite Arm (6b) bezüglich der Verschlusskap-
penachse (AV) in Umfangsrichtung (U) verlaufen,
wobei das Halteband (6) eine Länge aufweist, wel-
che ein Trennen von Verschlusskappe (1) und Si-
cherungsring (2) in Richtung der Verschlusskappen-
achse (AV) sowie ein Entfernen der Verschlusskap-
pe (3) von der Ausgiessöffnung (33a) erlaubt, wobei
die Verschlusskappe (3) auch nach dem Trennen
vom Sicherungsring (2) durch das Halteband (6) mit
dem Sicherungsring (2) verbunden bleibt.

2. Garantieverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlusskappe (3) eine
in Umfangsrichtung (U) zur Verschlusskappenachse
(AV) verlaufende Manteloberfläche (4) aufweist, und
dass das Halteband (6) in bezüglich der Verschluss-
kappenachse (AV) radialen Richtung nicht über die
Manteloberfläche (4) vorsteht.

3. Garantieverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Arm (6a) und/oder der zweite Arm (6b) als
eine konzentrisch zur Verschlusskappenachse (AV)
verlaufende Flachfeder ausgestaltet ist.

4. Garantieverschluss nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Arm (6a) und der
zweite Arm (6b) radial zur Verschlusskappenachse
(AV) eine konstante Armdicke aufweisen, und dass
der erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) in Rich-
tung der Verschlusskappenachse (AV) eine Armbrei-
te aufweisen, welche zumindest doppelt und vor-
zugsweise zumindest dreimal so gross ist wie die
Armdicke.
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5. Garantieverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) in Rich-
tung der Verschlusskappenachse (AV) dieselbe
Armbreite aufweisen.

6. Garantieverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) in Um-
fangsrichtung (U) eine Länge im Bereich von 2/6 bis
5/6 des Innendurchmessers der Verschlusskappe 3
aufweisen, und dass der erste Arm (6a) und der zwei-
te Arm (6b) in Umfangsrichtung (U) vorzugsweise
dieselbe Länge aufweisen.

7. Garantieverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verschlusskappe (3) eine erste Ausnehmung
(10) und/oder der Sicherungsring (2) eine zweite
Ausnehmung (11) aufweist, innerhalb welcher das
Halteband (6) in Umfangsrichtung (U) verlaufend an-
geordnet ist.

8. Garantieverschluss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Arm (6a) in der ersten
Ausnehmung (10) und der zweite Arm (6b) in der
zweiten Ausnehmung (11) verläuft, oder dass der
erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) nur in der
ersten Ausnehmung (10) verlaufen, oder dass der
erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) nur in der
zweiten Ausnehmung (11) verlaufen.

9. Garantieverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
bei einem noch nie geöffnetem Garantieverschluss
(1) der erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) über
einen zweiten Sollbruchsteg (8) miteinander verbun-
den sind, dass der erste Arm (6a) über einen dritten
Sollbruchsteg (9) mit der Verschlusskappe (3) ver-
bunden ist, und dass der zweite Arm (6b) über einen
vierten Sollbruchsteg (14) mit dem Sicherungsring
(2) verbunden ist.

10. Garantieverschluss nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Sollbruchsteg (8)
derart ausgestaltet ist, dass dieser eine geringere
Bruchkraft erfordert als der dritte und/oder der vierte
Sollbruchsteg (9, 14).

11. Garantieverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Arm (6a) und der zweite Arm (6b) durch
einen in Umfangsrichtung (U) verlaufenden Zwi-
schenspalt (6d) gegenseitig beabstandet sind, und
dass der Zwischenspalt (6d) zum Verbindungsab-
schnitt (6c) hin in einem Endabschnitt (6i) endet.

12. Garantieverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Endabschnitt (6i) des Zwi-
schenspaltes (6d) kurvenförmig verlaufend und vor-
zugsweise kreisförmig verlaufend ausgestaltet ist.

13. Verfahren zum Öffnen eines Garantieverschlusses
(1), der eine Ausgiessöffnung (33) eines Behälters
(30) verschliesst, wobei der Garantieverschluss (1)
eine Verschlusskappe (3) mit einer Verschlusskap-
penachse (AV), einen mit einem Behälterhals (31)
des Behälters (30) verbundenen Sicherungsring (2),
der in Richtung der Verschlusskappenachse (AV)
nachfolgend der Verschlusskappe (3) und konzent-
risch zur Verschlusskappenachse (AV) verlaufend
angeordnet ist, sowie ein einziges Halteband (6) um-
fasst, wobei das Halteband (6) U-förmig oder V-för-
mig ausgestaltet ist und bezüglich der Verschluss-
kappenachse (AV) in Umfangsrichtung (U) verläuft,
und wobei das Halteband (6) an seinem ersten Ende
(6g) mit der Verschlusskappe (3) und an seinem
zweiten Ende (6h) mit dem Sicherungsring (2) ver-
bunden ist, indem bei einem noch nie geöffneten Ga-
rantieverschluss (1) die erstmals zu öffnende Ver-
schlusskappe (3) ausgehend von einer Ausgangs-
position in Richtung der Verschlusskappenachse
(AV) angehoben wird, indem die Verschlusskappe
(3) von der Ausgiessöffnung (33) entfernt wird und
seitlich an der Aussenseite des Behälterhalses (31)
positioniert wird, und indem die Verschlusskappe
(3), bedingt durch die Federeigenschaften des Hal-
tebandes (6), einerseits selbsttätig mit einer Vor-
spannung an die Aussenseite des Behälterhalses
(31) gedrückt wird, und andererseits in Richtung der
Verschlusskappenachse (AV) selbsttätig entlang der
Aussenseite des Behälterhalses (31) in Richtung zur
Ausgangsposition hin zurückbewegt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der noch nie geöffnete Garantiever-
schluss (1) eine Garantieverschlussachse (AG) de-
finiert, und dass das Halteband (6) nach dem Abhe-
ben der Verschlusskappe (3) derart selbsttätig auf
die Verschlusskappe (3) einwirkt, dass die Ver-
schlusskappenachse (AV) der geöffneten Ver-
schlusskappe (3) parallel oder im Wesentlichen zur
Garantieverschlussachse (AG) verläuft.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschlusskappe
(3), nach deren seitlichem Positionieren an der Aus-
senseite des Behälterhalses (31), um einen Drehwin-
kel (δ) im Bereich zwischen 80° bis 190° um eine senk-
recht zur Garantieverschlussachse (AG) verlaufende
Drehachse (A1) gedreht wird, und dass die Ver-
schlusskappe (3), bedingt durch die Federeigenschaf-
ten des Haltebandes (6), anschliessend selbsttätig an
einen Behälterhalsring (36) angelegt wird, sodass die
Verschlusskappe (3) bezüglich dem Behälterhals (31)
in einer vorherbestimmten Lage gehalten wird.
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